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hinüber!
. / Eon haben wir auf die Botschaft gewartet.

- daß Mackensen über bte Donau gegangen sei, um einen
ßtoß m das Herz des Feindes hinein zu führen. Als er
Tutrakan erobert, Slllsiria besetzt und die Rumänen von
Ternaooda vertrieben hatte, jedesmal horchten wir aus ob
mn nicht der Flußübergang kommen werde, auf den di«
»eutsch-bulgarischen Operationen uns von vornherein ange»
legt zu sein schienen. Wir mußten warten , und koni- >n
cs in aller Seelenruhe tun . denn Mackensen ist noch nienmlS
zu spät gekommen und ein zu frühes Losschlagen konuta
ihn gewiß auch nicht reizen. Der Dilettantensprung über die
Donau,dendierumänischeHeeresleitunginihrerVerzweis . na
einmal risklerte. um unseren siegreichen Vormarsch in >er
Dobrudscha aufzuhalten oder zu störeu, war ein warnen >S
Beispiel dafür , wie man es nicht machen durfte. So
blieb Mackensen ruhig stehen, um den richtigen Augent ck
abzuwarten und erst einmal ein Unternehmen grün! &
vorzubereiten, von dessen glücklichem Ausgang oteß* hl
die ganze Entscheidung des rumänischen Feldz eS
abhlng. Jetzt ist er hinüber ; an mehreren Sie n.
wie hinzugefugt wird , nachdem im Generals, i*
bericht vom 24. November verheißungsvoll mitge. lt
worden war , daß „an der Donau Kämpfe" m
Gange seien. Eine militärische Knappheit in der Ber - st.
erstattung, die kaum noch überboten werden kann. Aoer
ße gefallt uns ausgezeichnet, diese Wortkargheit, denn
hinter ihr verbergen sich Taten , die allein für sich en
werden, wenn erst die Zeit zu ihrer Erfüllung geko •»
'K Das ist preußisch-deutsche Art ; die Ruhmredig vt
wollen wir getrost unseren Feinden überlassen — firw ,te
doch das einzige, woran sie sich gütlich tun könnew
,, Die Rumänen müssen wir freilich davon ausnehmen;
ihnen ist schon lange nicht mehr wohl zu Mute ±ie
großspurigen Prahlereien aus den ersten Kriegslagen m
sie ohne eigentlichen Widerstand zu finden in Siebenb, tt
emo rachen und sich in den deutschen Siedelungei 3
chonen Landes häuslich einrichteten, fie sind ihnen g >*
lief) ausgctrieben worden. Seitdem Falkenhayn ihne . ie
giertgew Finger zerschlagen hatte, war ihnen schoi i3
Bemen näher als das Lachen. Dann kamen die jt
ihrer Umgruppierung, sie wechselten manches Häusch. ct
dem lieben großen Bruder , den Russen, und leisteten n
Grenzbergen ihres Landes zähen und tapferen Wide o.
Aber es half alles nichts — rückwärts, rückwärts m
Aodrigo, lautete die Losung, und immer kleinlauter u n
me Berichte aus Bukarest, soweit Herr Bratianu es c-
baupt noch geraten fand, sie auszugeben. Jetzt scheii. ,e«
reits völlige Hoffnungslosigkeit die leitenden Geiste, er-
griffen zu haben. Sie jammern nicht mehr über den m»
lamen Feind, der so rücksichtslos darauf auSgeht, dieser ae
Ed zu zerschmettern, sie weisen nur noch mit Fingern au en
Verführer, dem sie sich mit Herz und Hand in die Ar. ,e-
worfen,haben und der nun doch nicht imstande ist, fi. or
den Folgen ihres politisch-militärischen Fehltritts z -e-
wahren. Die zahlenmäßig beschränkten rumäi en
^suppen, heißt es in einer vom rumänischen S s-
mmlsterium stammenden Auslassung, waren außer ,e,
N Teilen die Front zu halten. Die rum«, qe
^^ sleltung schwächte darum die weniger g, ,.r-
Ulhe Stelle im Jiu -Tal, wo dann die Front
»ockwn wurde. Die Frage allerdings, ob in den an .en

^ ^ ittalerŵ ^ wô der̂ geanerische Ansturm dui mS.

Wein

Roman von Wolfgang Kirchbach.

nicht geringer ist, bet forroauerndem » m -tm
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Übergang konnte nickt können. Der Donau-
Feind doch ^ wiß mcf W ** trotzdem de,

Mack?nsen"wird nfeL finö °uf dem Marsch.

°. id« w-rd-n

Umerikrnitckeg AusNikrvcrbot in Sickt?
Wachsende Sorge bei den Westmächten.
?EpEentantenhaus zu Washington forderte der

«Al .»™0?, des Staatshaushalts -Ausschusses die Beschlag.
«".d'" e aller in den Bereinigten Staaten vorhandenen

"" " 6,e  r -u--" " - in. Lande

Westm̂ i? ^ ./ra .t,zöfischen Presse geht hervor, daß die
mittell »b!dr / ^ uthoren deramerikanischen Lebens-mmelzusuhr zu rechnen beginnen. Da in Argentinien ein
terlweises Ausfuhrverbot von Mais bereits bevorsteht und
d^ . ^ frverband ohne Zufuhr von Lebensmitteln nicht
aus kommen kann, so wurde er durch ein Versagen der
Vereinigten Staaten in ernsteste Bedrängnis geraten.

Bei den Planen , mit denen unsere Feinde in den
Längen, hat bezüglich der militärischen Niederringunq

Deutschlands wohl immer ein gewisser Zweifel bestanden
Ging aber diese Rechnung nicht ohne Rest auf, so stand im
Hintergründe stets der Wirtschaftskampf, der. das war dst
feste Überzeugung vor allem der Engländer Deutschland
unter allen Umständen auf die Knie zwingen mußte. Auf
zwei Wegen vornehmlich sollte der wirtschaftliche Druck
s»rr!*ns.: £ et -<.ctJJ er 0cm*en  Reihe von Waren sollte die

durch Fernhaltung neuer Zufuhr Knappheit, wo
STOMf * weitgehende Störungen im deutschen
Wirtschaftsleben Hervorrufen; was aber doch nach Deutsch-
tat ? hinein kam, sollte derartig verteuert werden, daß die

öle Landeswährung in Gefahr brachte Es ist
mQ\$Ur.ûgnen , daß diese Rechnung, so anfechtbar sie Völker-
rechtlich auch sein mag, tatsächlich geivisse Erfolge gehabt
^ull^ Als ^ um Ĥlscherbatfi ^ aber die ander?

7) Nachdruck verboten.
> Auch Martha hatte ihr Arbeitszeug zusammengelegt, und
^ einer heimlichen Erregung ihres Herzens über das Er-

C 1, ” letzten Stunde ging fie nach dem unteren Wein-
gspförtchen hinab, um dort nach ihrer Schwester auszu»

E*’01' die doch nun bald mit ihrer Weinkruke und einer
Var "" 8 der Stadt heimkehren mußte. Wie seltsam

wr doch zumute geworden beim Tun des rauhen Ge«
Itaft "us fie niemandem verraten mochte und verraten
ff.. , . und das nun ein gemeinsames Geheimnis zwischen

^rst blieb. Ein leises Zittern ging ihr durchs Herz,
0e Qn  öen Gesellen dachte; diese Leidenschaft gefiel ihr

IMy*Qc lhm, wie ihr ein seidenes Kleid gefallen haben
bas jemand ihr geschenkt hätte.

Arm r. - Martha unten an das Pförtchen trat und ihren
dx.4.uesah, waren die Male schon vergangen. Sie strich mit
^ yand unwillkürlich darüber hin. als wollte sie auch die

'ai>MUnt "erwischen. Sie blickte dann ein Weilchen den
^ dmab. der hier zwischen den Weinbergsmauern herauf,
feint v nn  der untere Teil des Berges und das ebene

Vun5? „ 3U  leinen Füßen gehörte anderen Weinbauern und
5jv> 1 auch der Spurmannschen Großhandlung,

ihrem̂ lh° atmete tiefer und errötete leicht, als sie nach
tont! Milchen einen Mann heraufkommen sah, der eine
tnit” . ^ rberschürze anhatte und die Ärmel einer blauen Bluse
llielt Sünden unter dem ledernen Brustlatz verborgen
hinter fi Mann kam ruhig dahergegangen und wiegte sich
üeR.i 'eurer Schürze, als verberge er etwas, was ihm selbst

nahm seine Mütze ab und grüßte.
'duten Abend. Fräulein Martha , ich dachte eS mir

"ab ich Sie bter treSen würde, und da bade ich mein«

. steden lassen? An bißchen eher Feiemben̂ genUchiund bin ein wenig heraufgegangen.' ’
»Was haben Sie denn da. daß Sie Ihre Kände ko unk«,

dem Brustlatz verstecken?!' fragte Martha ttmgierig Sit
können mir ja nicht einmal die Hand geben' 3 "

. . Ich friere vielleicht an den Fingern!" sprach der Mvnn
schelmisch, indem er die Hände tiefer hinter den Lederlai,
steckte. Der Böttcher Henneberg der unten in dem Ma !kb
flecken am Strome wohnte und dort seine Böttcherarbeit für
die umwohnenden Weinbaueni betrieb, war ein starker Manu
mrt einem braunen Bart und großen braunen Augen ^ E,

Leit hier herauf, bald unter7 -m V°?
wände, Rüdigs zu besuchen, bald, weil er irgendein Gesckä«
in der Nähe haben wollte, in Wirklichkeit aber, um 6d biefei
Gelegenheit mit der schönen Martha ein paar trauliche Wortezu wechseln.

.Ei , warum stieren Sie denn an den Fingern ?!' sraat.
Martha , indem sie den Saum ihrer Schürze strich ^ 9
. "Darum !" sprach Henneberg schmunzelnd. Er zog unter
dem Brustlatz einen eingepackten Gegenstand hervor Wenn
Fräulein Martha es nicht für ungut nehmen würd"en - !
Ich wollte Ihnen auch einmal etwas mitbringen"

Er wickelte sein Päckchen aus und brachte 'ein seidene-
Busentuch zum Vorschein, das er sorgfälfig mit seinen dicken
Fingern auseinanderfaltete und dem Mädchen etwas zaghast

Martha errötete tief und wollte das Geschenk ablebnen
Es fie! ihr aber ein. daß sie sich doch sehr hübsch mst Anem
solchen seidenen Tüchletn um die Schultern ausnebmen
müßte: die Versuchung war stark; sie sagte- 9 "

.Behalten werde ich's wohl nicht können Wer wenn
Sie es nicht falsch auslegen würden, so könnte man" Io
« * / *«* * lauf, Ich « r . LL

., ich ja , wenn Sie 's wenigstens einninf
wollten." laute der Böttcker verlegen, da er glaubte, ^

5er Aufgabe erwiesen. Denn die Westmächt? mindestens
rechneten ganz unzweifelhaft damit, alles , was sie vom
Auslande brauchten, unter den Bedingungen und zu den

Friedens zu erhalten. Lange Zeit haben sie
auch tatsächlich wenigstens der Menge nach all das be-
kommen können, was sie haben wollten, wenn auch die
und^R/dstoff n̂ Oanze Menge von Kriegsnotwendigkeiten
IdtunÄveÄ ^ £0dV tnet* verhältnismäßig kurzen Ein-
le,tungsperrode die Erwartungen beträchtlich überstiegen

sich eine Entwicklung klarer ausgeprägt^
öen Westmachten zweifellos ebenso schwere Sorgen

Hunge? stieg. " ^ wie Deutschland der englische
Soweit es sich dabei um die direkten Folgen des

de^ Verbälln ss? io°°/? ^ 9^ handelt, liegt die Entwicklungoer Verhältnisse ja klar zu Tage. Weniger ist es bei
einer anderen Seite der Sache der Fall - bei ber aetoder,,

Aufwärtsbewegung, die«in den letzten̂ Wochen
und Monaten eine Reihe von Rohstofipreisen an dem
^uv ^ arkte des Verbandes, dem amerikanischen, erfahren

So ist zum Beispiel am B a u mw ol l m a r kt e eine
Hausse zu beobachten, die die Preise schon ziemlich in die

hat, die zur Zeit des Bürgerkrieges be¬
standen und seitdem nur ein einziges Mal , im Jahre 1910
M»?kt!.° ŝ f9bhend erreicht worden sind. Am Newyorker

gasffyöÄMt
um  interessanter macht, ist die

Tatsache, daß die Baumwollmißernte , die die Preis-
verursacht, nicht zum geringsten Teile wahr-

Fehll'n des deutschen Kalis in Amerika zu-
Ä ltt ! Uwa ebenso schlimm wie mit Baumwolle
licken ^ M/i nfr1?ZUr  r -e Munitionsanfertigung unentbehr¬lichen Metallen , für die nach kurzdauernden Rück»
gangen wieder das Doppelte bis Vierfache normaler
Friedenspreise gezahlt wird, am allerbedenklichstenaber
C* um Getreide aus . Die Ernten in
Frankreich, England ^und Italien sind wiederum nichts
weniger als gut. Während aber im vorigen Jahre Nord-
SSS ®r,trä 3e verzeichnen konnte, hat es Heuer
^wahe eme Mißernte eingebracht und das spricht sich in

Ulit geradezu unangenehmer Deutlichkeit aus
SSt ” den letzten Friedensjahren Weizen an dem
lg« ^ ^ Eagoer Markte etwa zwischen 80 und
105 Cents per Bushel zu schwanken pflegte, ist er in
letzter Zeit von 166 auf 180 Cents gestiegen ld b aut
!M ^ lo?ramm? ^ D ^ k°i»Euet . auf rund 840 ^ iark fü,

.Dabei ist besonders zu berücksichtigen,
baß im Friedm die amerikanischen und englischen Breis«

. . . Wie man sieht sind es recht ernsthafte Fragen , di«
L ^ ^ flung..^en Staatslenkern Englands und Frank-

fieÄ derÄl — und Fragen noch dazu, von denen
ILV 'ZJK $« er  Krwgsvorbereitungen sicherlich nicht

gik-u m ^ mn eml s ? afleS  gegenüberstehen würden,
eben auch hier wieder einmal auf den

Lt ' LLiLckgeschnellt . eine Tatsache, die uns sicherlich
wt Befriedigung erfüllen darf . tl . H. \

mm - •® tm' ®r' ,j

iDle&eÄrlf/l " «" nicht danach angezogen!' sagte nun
Arbeitsrock̂ansas, " «rößerer Verlegenheit, indem sie ihre!
alle Spuren der̂ Landarbeî eigbL. unscheinbar war und

Racken? daß^ der^sp1he'Ztpst? !wisLen""d Url f auf ii>m
hing. Vorn Welt Be mH Si ? “ 1 Schultern herab-
dem Halse zusammen- n« t Daumen! und Zeigefinger vor
Tuchende auf und b traLtell. ^ ran5mt  H ^ d das
rauf herabschielt! ^ M 6aä  Muster , indem sie da»

M°rthaEglücklich,^ i! dem^ !'Etter und Trauben !' meinte
Weinblätter und Trauben mntif &ef 3Cuîe3  besah.
Wiederholung in bas XHrhüh1 n„*W ? regelmäßiger

SÄ “ - -
gewachsen sind!" setzte' der Böttckî m""^ öe” Trauben auf»
behalten woll n weil U « Mnzu. Und wenn Sie 's
nur ein kleines Andenken t ? steht - I Es soll

WtaübaV et>% Der0e|Ten' Fräustin Marcha !' '" ^
linke, balb inÖem  bald auf ihr«
Ln ihrem Inneren zitterte etwas mip^ § ohlen herabschielte,
schenk annehmen sollte von Lenne^ r»^ ^ EU. daß sie ein Ge»
der tolle Horst durch den Kmck 9' roo {öt  soeben noch
ober wieder den Böttcher on imh99*10!? roar- Run sah st«
ernster und würdiger Mann war^ ^ .u^ e. daß eS ein guter,
sein, wie man mtt eben iolcki-r ^ ' i man  heimlich gut
Augen der Horst denken mufite ?n feurigen
tinen Augenblick weder wußte in ihrem Herzen

Fortsetzung folgt



Kriegs _
Wichtige Tageser eignis se zum Sammeln.

Odronik
sifnnember Im Alt-T r werden rumänische Siel.

-unaen wobei 800Mm ^fangengenommenwerden.

Kündete Kräfte am jenseitigen Ufer fest. _ — —

Der Krieg.
JRumänten fetlelt» nett Ml D"U«tin>-r-̂ 8>

deutschen und verbündeten Heeressäulen den Wröeritan
der Rumänen zu Boden. j \

Hlexandria ln deutfeber Rand. .7 - >
r Schwere Niederlagen der Rumänen.

Großes Hauptquartier , 27. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . , Im Somme
Gebwt nur geringes Feuer . - Ohne ^ Ellerievorberettimg
gSÄÄÄ Ä5ÄSÄÄ
der Grabenbrietzung und schnell «insetzendes Sperrfeuer
der Artillerie trieb sie zurück. gM Hel

Heeresgruppe Kronprinz . Östlich von St . Mtmei
mißglückte ein französischer Handstreich gegen emen unserer
Posten . . -
Östlicher Kriegsschauplatz.

»ront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
Von Bayern . Nichts Wesentliches. h

Krönt des Generalobersten Erzherzogs Josepo.
In den Karpathen wurden russische Erkundungsabtellungen
im Ludowa - Gebiet , mehrere Batmllone nördlich des
Negrifora -TaleS abgewiesen. - * » « « » « 11Negrisora -Lcues aogewieien. — ^ ' r
non Norden oordringenden deutschen und österrerchlscv
ungarischenTruppendesGeneralleutnantsKrafftvonDellmen.
stnaen haben den Feind hinter den Topologu -Abschmtlkinoen baben den Feind hinter den Topologu -mv,mmr,
aeworfen . Östlich von Tigveni durchbrach das sächsisch«
Infanterie -Regiment Rr . 18ii , vortrefflich unterstützt
furch das zu schneller Wirkung dicht vor dem Femde auf.
fahrende neumärkische Feldartillerre -Regiment Nr . 54, dl«
feindlichen Linien und nahm dem Gegner an Gefangenen
10 Offiziere. 400 Mann , an Beute ? Maschinengewehre ab.
Der Bedea-Abschnitt i t̂ oberhalb und unterhalb Ällexan
dria erreicht, die Stadt selbst genommen. - Von Turnm
Severin her drängten unsere Truppen den Rest der
rumänischen Orsova - Gruppe nach Sudosten ab ; dort
verlegen ihm andere Kräfte den Weg. Der geschlagene
Feind hat neben blutigen Verlusten hier 28 Offiziere,
1200 Mann . 3 Geschütze. 27 geMte Mum wnswagen und
800 beladene Fahrzeuge emgebußt. — Aus den Donau
Häfen zwischen Orsova und Rustschuk sind unserem Besitz
bisher 6 Dampfer und 80 Schleppkähne, meist mft wert¬
voller Ladung , gesichert worden. , — ,
Dalkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. In der Dobrudscha scheiterten mehrere von
russischer Kavallerie und Infanterie ausgefubrte Angriffe.
Ein Vorstoß bulgarischer Bataillone warf den Femd auS
dem Vorfeld unserer Stellungen östlich von Erchesec
.^rück — Die Donau -Armee ist — Widerstand der Ru¬
mänen brechend — im Vorschreiten. m „ _ .

Makedonische Front . Zwischen Prespa- See und
Cerna heftiger Artilleriekampf. Starke Angriffe auf di,
Höhen östlich von Paralovo brachen an dem »Ken Aus-
batten deutscher Jägerbataillone zusammen. — Östlich des
Wardar belegten die Engländer die deutschen Stellungen
mit starkem Feuer , ein dann erfolgender Vorstoß ist abge-
wiesen worden . — An der Struma Gefechte von Auf¬
klärungsabteilungen . „ . _ . .

Der Erste General quartiermeister Ludenaorlt.

Von freund und feind.
[Stilerlei Draht - und Korrespondenz -Meldunaen .1

Oer Streitruk des Herrn Venizelos.
Berlin , 27. November.

An maßgebender Stelle hat die angebliche Kriegs¬
erklärung des gegen seine Regierung re e rer
Venizelos an Bulgarien und Deutschland kaum e
hruif aemacht. Man könnte diese neueste Art der Kriegs
erllärung als einen Karnevalsscherz ansehen. wenn s
nicht ein gar so trauriges Zeichen für die Bedrängnis oer
wirklichen Regierung Griechenlands wäre.

Direkte Meldungen liegen hier E vor . Vorläufig
weiß man nur , daß unsere Vertreter m't denen der ver
bündeten Staaten Kavalla erreicht baben Auch
griechische Gesandte in Berlin ist ohne Nachrichten.

« .evillon der norwegtfehen d -Boot -Vcrordnung.
Berlin , 27. November.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, s° ist aus den
jüngsten Erörterungen der norwegischen Pr eff »
nehmen, daß man in Norwegen nunmehr allgemein ein
gesehen hat, das? die norwegischeV-Boo -Berordnung vom
13 . Oktober unmöglich war und umgcstaltct werden nun?
über die Einzelheiten ,vird noch des Eeren »»
kein. Aber in Norwegen gibt man sich der v tt
hin , daß eine Einigung der beiden Regierungen z

Das *Verhältnis Deutschlands zu Norwegen bedari
noch weiterer Klärung . Auf englischen Druck hm hat sich
Norwegen bekanntlich zu sehr einschneidenden Wirtschaft
lichen Maßnahmen treiben lassen, die vor allem auf
Ausfuhr von Fischen und Fischkonsewen und andere fm
uns wichtige Dmge Bezug haben. Auch hier ist MMl ein

daß Norwegen zu einer so einseitigen Stellung
nähme 'für den Verband berechtigt ist und auck>hier wird
die norwegische Regierung sich zum Nachgeben bereit-
finden lassen müffen.

Erlogene franzokikdie Behauptungen.
Berlin , 27. November.

Die Nordd. Allg. Zeitung tritt den französischen Funk-
sprüchen vom 24. November aus Lyon entgegen, rn denen
aesaat war die Königsberger Allg. Zeitung und das
Leipziger Tageblatt hätten sich anläßlich der Räumung von
Mmiastir abfällig über Bulgarien ausgesprochen und em
Klagelied über den Nicht genügend leistuî s
fähigen Bundesgenossen angestimmt.. Das amtime
Blatt erklärt diese Behauptungen für erlogen. Di«
angeführten Zitate seien .erfunden die beiden Blatt r
hätten nie derartiges geschrieben. Es handele sich nur um
einen kläglichen Versuch, durch Verleumdungen Mißtrauen
»wischen Deutschland und semen Verbündeten zu men.
Die Nordd. Allgem. Ztg. schließt: Der , Ruhm des bMa-
rischen Schwertes steht zu hoch, die mBlut und Sieg
ervrobte Waffenbrüderschaft der beiden Volker ist SU len
gefügt, um durch plumpe Machenschaften eines französischen
Funkspruchs erschüttert zu werden.

Zusammentritt amerikanischer Friedensfreunde.
Newyork , 27. November.

Hier trat eine Konferenz hervorragender Amerikaner
zusammen zur Förderung des Weltfriedens - Srey und
Briand sandten Botschaften, in denen sie ihre Sympathie
mit der Bewegung ausdruckten. Graf Bernstorff wies m
einem Schreiben auf die Erklärungen des Reichskanzlers
im Reichstage hin. Senator Stone sprach die Zustimmung
Amerikas aus . ’

Die franzöHfcben Marineoffiziere werden knapp.
Bern , 27. November.

Der französische Marineminister hat folgende Verord-
mng erlassen, die auf Offiziersmangel schließen laßt : Aus
Panzerkreuzern und auf Linienschiffen der Patrick !affe
Alteren Schiffen von unter 16000 Tonnen Wassemerd,an-
nmg) darf nur noch ein Fregattenkapitän einge ifft
verden ; die Obliegenheiten des Chefs des Stcherbiits»
»ienstes müffen auf diesen Schiffen künftighin von Kapilan»
eutnants ». D . wabraenommen werden.

Belgien verpfändet den Kongo an — England.
Amsterdam , 27. November.

Das belgische Kolonialministerium ist ermächtig
worden, in England eine Anleihe von 4 Millionen Pfundworoen, m CNgiano eine einien,e w » Dl und
aufzunehmen, die in zehn Jahren rückzahlbar sei und deren
Zinsen und Tilgungsdienst durch das ganze Vermögen
und alle Einnahmequellen der Kongo-Kolonie gewährleistet
würden.iroen.

Der Beschützer der kleinen Nationen macht sich rechst
zeitig an seinen Bundesgenossen bezahlt. Dafür , daß
Belgien im Interesse seines . Beschützers weiterkämpfen
soll, muß es den Kongo hergeben, denn etwas anderes
bedeutet diese Verpfändung nicht.

Rückgang des franzöftfeben Hußenhandels.
Bern , 27. November.

Der Krieg kostet dem französischen Volke nicht nur
unendliche Menschenopfer, sondern bringt auch den natia.unendliche Menschenopfer, fonoern ormgr aucy oen natw-
nalen Wohlstand in größte Gefahr . Nach der amtlichen
Statistik weist der ftanzöfische Außenhandel für Oktober
über 1.3 Milliarden Frank Unterbilanz auf, für die ersten
»ehn Monate des laufenden Jahres über 11,5 Milliarden.
.Temps " weist darauf hin. daß dieser ans Ausland ge.
schuldete Betrag größer ist, als das Ergebnis der letzten
Kriegsanleihe. _

| € ngltfcbe9 Urteil Ober die Sommercblacbt
Ein für englische Denkweise und Verhältnisse ziemlich

unbefangenes Urteil über die Ergebnisse der Sommeschlacht
und die militärische Organisation unter Hindenburg und
Ludendorff findet sich in dem Londoner . Obseroer' . Zwar
veriucht der Artikel eS so hinzustellen, als ob der Verband
durch eine neue Zusammenfassung aller seiner Kräfte doch
noch Erfolge erzielen kann und Rumäniens Untergang
noch abzuwenden ist, aber tm großen und ganzen gibt er
zu? daß die Mittelmächte ihren Gegnern in feder Be-
ziehung überlegen sind. Nachstehend die markantesten
Stellen:

das

^ivUvIl♦
Praktisch genommen hat daS. waS die Geschichte die

Schlacht an der Somme nennen wird, vor ein paar Wochen'r'zr:Z*Jr  mm - ptne amt» veränderte Laae ne»Schlacht an der Somme nennen wuu,  uui »u
aufgehört. Unmerklich war eine ganz veränderte Lage ge-käinffen worden. Der Feind hat bester als te ge-
'käÄst - so bewunderungswürdig gekänwft mit Mut
und Verstand, daß wir wirklich hoffen, daß eS fernerhin
kein oberflächliches Getratsch über die vermeinlliche Demorali¬
sierung und den gebrochenen Mut des Feindes geben wird.
Es wird für den Verband nicht nur keinen . Durchbruch
noch irgend etwas Derartiges dieses Jahr im Westen
geben, sondem zwischen letzt und Weihnachten wird
auch keine ausgedehnte Zurücknahme der deutschen
Linien , zwischen Arras , und Noyon , stattfinden/

Ver Brüchenfcblag bei öviftow.
Uber den Lonauübergang bei Svistow meldet

»Neue Wiener Tagblatt ' die folgenden Einzelheiten:
In der Nacht vom Donnerstag, den 13. November,

vollzog sich bet Svistow das große Ereignis des Donau-
Übergangs. Svistow ist der Ott, wo zuletzt die Raffen nn
Jabre 187? und die Rumänen 1013 die Donau , allerdings
vom linken Ufer kommend, überschrttten er wurde wiederum
als übergangspuntt gewählt. Aus Pontons und Booten
übersetzten die ersten Abteilungen nach kurzer Arttllerievor-
bereiwng den Sttom und verttteben die schwachen rumä¬
nischen Truppenteile, die nur genngen Widerstand leisteten.
Dann begann der Brückenbau. Im ganzen wurden vieregann oer Drucreiwau. yuuacu ivuiucu
Brücken geschlagen, aus denen zuerst deutsche, dann bulga-

id schließlich türkische Truppen ubettetzten. Freitag_ _ iiitAWAAMA frt aiiI  mtö bovtinof Qipr Vsnra
mmgen war der Übergang so gut wie beendet. Der Vor.
marsch begann nach drei Richtungen aus Caracal. ferner aus
Guirgut. schließlich aus Merandtta. das inzwischen von
unseren Tmppen erreicht ist. ^

Der bulgarische Heeresbericht vom 26. November
meldet : Unsere Abteilungen überschritten in Gemein chaft
mit deutschen Truppen als erste die Donau bei Svistow
und nahmen nach einem Kampf die Stadt Zimmcea, wo
wir eine große Menge Getreide fanden. Bei Sumovit
überschritten deutsche Truppen die Donau und besetzten
Jzlazu sowie Racooica. Bei Tumu -Seoenn überschritt
ein Teil unserer Truppen, die das rechte Ufer der Donau
bewachten, den Fluß und nahm an der Einnahme der
Stadt teil. Unsere Attillene auf dem rechten Ufer zer-
streute feindliche Kolonnen, die in der Nahe von Turnu-
Severin operierten.

Feindliche Angriffe in der Dobrudscha gescheitert.
Nach dem bulgarischen Bericht vom 25. November

setzte der Feind gegen die bulgarischen Stellungen in der
Dobrudscha stärker; Streitkräste an als bisher . Alle sem,
Versuche, zum Angriff überzugehen, mißlangm im Arttllerie-
fpitpr Aus einem russischen Gefangenen abgenommenen
fei seilt Ä Ä aetab dt- « « S-d-dt b-« -.
ttnen allgemeinen Angriff zu unternehmen, der ftdoch zu
Einzelangriffen auf dem rechten Flügel bei Berisch Tepasst
verkümmerte. Nach einem gelungenen Gegengriff nahm«,
die Bulgaren einen Hauptmann ^ d fünfzig Soldaten ge
fanaen. Sie zählten dreihundert Leichen. In Mac«
donien wurden die Italiener bei Tamowo geschlagen,
ibeflfo französische Abtrilwgen bei Grunista.

Linien zwischen ttrras uno pcoyon nwmnven. —
überall macht sich der Einfluß der nationalen Reorganffatton

8)euttchlandS unter der berühmten Firma . Hindenburg und^ Dips- llnrpr-trennlichen haben flm alsTeuttcklands umer oer oemymien nirmn . « rayenuu™ uiiu
Sudendorff" fühlbar. Diese Unzerttennlichenhaben sich als
lbteister in der Leitung erwiesen. Unter ihrer Fühmng arbeitet
das Heer Tag und Nacht mtt fttschem Mut ; binttr ihm
arbettet aam Deutschland. Hindenburg und Ludendorff sehen
aus Ausrüstu^ . G3chickltchkeit, Geist.̂ Tatkraft und̂ Verstand

Wien , 27. Nov. Der österreichisch - ungarisch,
Heeresbericht vom östlichen Knegsschauplatz deckt sich nnl
dem deutschen. Auf dem italienischen und fudostttchev
Kriegsschauplatz keine Ereigniffe.
kleine Kriegspott.

Konstantinopel. 27. Nov. Nach Berichten aus Trip,ol«

Ä lÄ “ # n'C mÄäs U-”Ä : ®.e « j - j.
,lt * e“ Sir - « -Öffl® - Jbmr W
vorden.

xuiiycu - "
Möglichkeit Rechnung zu tragen . n^ läufiges

D -r Kries bat diesen - » - SA?

Dem Heicbskanzler.
splnem 60 Geburtstage am 29. November.

EBjBUßföSfpfSS W-s- mii-.--B-t-d
LK "SÄ SÄ
Es gehört nicht zu unseren
Gepflogenheiten. d,e allge¬
meine Aufmerksamkeit für
seine Person mehr, als dre
Natur seines hohen Amtes es
bedingt, in Anspruch »u
nehmen; er ist ein Mann der
Pflicht —und nur der Pflicht.
Um so mehr scheint es unS
ein Gebot schuldiger Ehr-
erbietung an diesem Tage zu
sein ihm auS dem Volke her¬
aus dft besten Geburtstags - ^
wünsche entgegenzubrmgen. ,
Wer mit seinen Empfindungen
abseits steht, der möge heute
den Degen senken; wer aber
zum Kanzler hält, der wird
nicht darauf verzichten wollen,
sich in Wort oder Schnft der

m Sm Ä ' s t« fei« Kind beS « UM

kommen, nachzugeben oder den ^ , öffentlicherund Einfluß mitzumachen, der in uMerem onemn
st.npn „ Iinpilen aus Kosten ernster Sachllchkett yoranzu

©ein out Itr-nsli - Ebrli « -u s -y
mii s-s-n -nd-r- s-ti-M-s « eien °-rtms b« K -«den aeickiäftigen Formen , die das moderne Lrewr,
Staat Md Gesellschaft vielfach angenommen hatte, m
«u,Un -rbitittchkeit  st -u-rt - -r den einm°l I«
ricktia erkannten Kurs , und nichts lag ihm weniger
Ssim als um Anerkennung oder oar um Freundschaf
faiMen ©o kam es. daß ihm zunächst als Staatssekn,ar
des Innern und dann auch als Ŝ ichskanzler wohl manmg^^
Erfolge beschieden waren , daß aber dre Zahl ferner w
Anhänger und Gefolgsmannen begrenzt blieb. Er oer-
schmähte es grundsätzlich, ferne Maßnahmen davon ^
bänaig zu machen, ob er mit ihnen rechts oder Irn
iS litten SBeifaU flnben -ii . de Er W . mt a  «
■ttiifaTi rh hielt und war von vornherern entschloyen,
Folgen dieser Gradlinigkeit seiner ^ bfchäftsfuhrung r
tragen Das brachte vielerlei Unbequemlichker en mrt G
für ihn, für die Parteien und wohl auch für den preutzam-
deuschen Beamtenapparat , der manchmal neueWege
sisilaaen müßte — aber es war nun einmal ntWJ
ändern, und niemand konnte leugnen, daß der o ^
Reichsbeamte das Recht auf feiner Seite hatte, wenn^
es unternahm, im Anschluß an die bewahrten ß
rungen des Reiches den Forderungen einer neuen Zelt
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Der Krieg hat ore,en Bemulmnur« . oei<
Halt geboten. Jetzt gilt es, erst noch einmal alles »u v
leidigen, was der erste Reichskanzler uns durch Blu u
Eisen erstrittten hat, und das S^ en eine VeremiguM
Feinden, wie sie furchtbarer noch niemals sich geg^
friedliebendes Volk , erhoben bat. Man kann «n
hier und da die Meinung hvren,, daß Herr . tzck
Hollweg der unermeßlichen Große dieser Aufg b ^
aller Redlichkeit feines Willens mcht gewachsen ^
wissen auch, daß aus dieser Anschauung, em - G-gne
entstanden ist, deren Leidenschastlichkeft zeüivem
Maß überstieg. Der Reichskanzler hat darauf ^
wortet. daß er den Kampf aufnehme, und « ^
sich seiner Haut , energisch gewehrt. Man » r ft(
inmitten dieser reden Deutschen bis MS ^
ergreifenden Vorgänge fein Urteil durch mehr o ^
nebensächliche Einzeldinge nicht trüben. lasten W » ' ellteS
ferner daran denken muffen, wie selbst di« Volitil
Bismarck, die innere sowohl wie die äußere,
Lebzeiten geschmäht worden ist. wahrend doch l-M
Widersacher allesamt verstummt sind. Das soll
gleich sein, sondern nur eine Diahnung »ur Brionn,^
enthalten, und vor dieser wird , das ist unsere au, ,
Überzeugung, Herr v. Bethmann Hollweg sthr w
stehen. Seine Politik war und ist auf « UM
fassung aller Kräfte der Nation gerichtet,
schon gesagt ist, daß er sich ihrer
durch unzeitgemäße Erweiterung des Krieg.
mit rücksichtsloser Entschlossenheit widersetzte, « üni
mußte er sich vielfach damit befch-lbn,>. di- M g
so, wie sie nun einmal dank der britischen läwi f<{
»olitik zur Entwicklung gekommen„ waren. « & \
diplomatische Rechnung einzustellen; als ^ 0 ^ 800 ^'
der Reichsleitung trat , war an dem verhäng &
Zusammenschluß der Westmachte mit Nußland ^  h»« Ätthpm Spin Nprdientt daaeaen war es. oa«
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ei und bann Bulgarim für Uns gewonnen wurden
llzu kurzlebigen Gebenwart muß Liefe Tatsache doch
er einmal in die Erinnerung zurückgerufen werdew
>ll uns vom Krieg zum Frieden führen, und dazu
,t er das Vertrauen deS Volkes. Aus der vor"
,en Suimckhaltung aller seiner Äußerungen über
i-  und Friedensziee hat man öfters Schlüsse

. mit denen man seiner tiefen Liebe zum Vaterland-
fellos »u nahe getreten ist; es könnte gewißnstht
en, wenn «mch seine Gegner sich in dieser Beziehung
i  mehr Zuruckhaltung auferlegten. Wir wollen w
nur daseme , daß Deutschland aus dieser Krisis heil
unversehrt hervorgehe; und was unsere Reichsleituna
jkampf ums Dasein und Zukunft des Volkes ge^
2 'attem ^ *  mit anderm Ländern immer
berro. Bethmann Sollweg hat während dieses Kriege«

»Sattin verloren, und sein Sohn ist auf dem
Ehre gefallen. Er hat sich auch sonst von Mitkämpfern

Mitarbeitern tzennen müssen, die ihm keinT Srnt™
rde lange Lert hindurch hatten tragen helfen. Noch steh!
mfrecbt in stolzer Kraft . Wir wollen wünschen, daß es
vergönnt sein möge, das Werk zu vollenden, tias jetzt
«rheißungsvoll seinem Ende zustrebt, und daß er dmm
deutschen Volke die politische. moralische unb* wird

Genugtuung erstreiten möge, auf die es nach den
, „nübersehbarenOpfern dieses Krieges Anspruch hat.

flird auch die Geschichte dem jetzt viel umfebdeten
le volle Gerechtig keit widerfah ren lassen. Dr. Sy.

Politische Kutidrcbau.
Dcutfchce Reich.

Die weiteren Verhandlungen des Hauptausschusses
Reichstages über den vaterländischen Hilfsdienst
eten fick den Einzelheiten zu. Zentrum , Sozialdemo.
, Fortschritt stimmen darin überein, daß eine vor-
e Mitwirkung des Reichstages durch einen
iuß bei der Ausführung des Gesetzes unbe¬
erforderlich sei. Lediglich ein Ermächtigungs-
für den Bundesrat wie im Jahre 1914 halten
Parteien nicht für angebracht, während der
latioe Redner sich gegen diese Verschiebung der aus-
t>en Organe ausspricht. Staatssekretär Dr . Helfferich
l, die Verbündeten hätten zu dieser Frage noch keine

Mg genommen. Seine persönliche Meinung sei, daß
rGesetz zunächst nur ein Mantelgesetz sei. Das Gesetz
ch wohl in der lapidaren Fassung des Entwurfs nicht
Miedet werden; das sei schade, aber er verstehe die
«m . Das allgemeine Recht des Bundesrates dürfe
-angetastet werden.
l Weitere Maßnahmen zur Einschränkung des Eisen-
^-Personenverkehrs sind dem Vernehmen nach schon
,«1. Dezember ab zu erwarten.

Alle überflüssigen Reiseverbindungen sollen ausgemerzi
itoi. Man will die Züge möglichst verkürzen, damit
!Maschinen sich durch die verringerte Achsenzahl nicht
tof abnutzen, und hat aus diesem Grunde bereits jetzt
nie. und Schlafwagen fast ganz ausgeschaltet. In den
mmzügen, die nur kürzere Reisen bewältigen, ist auch
überflüssige erste Klaffe fast ganz ausgemerzt. Wie

üdie Einschränkung des Personenverkehrs überhaupt
»wird, wird nächste Woche klar, da dann die neuen
»ne herauskommen.
-Die Nordd. Allg. Ztg . stellt fest, daß von der feiner¬
es Land verpflanzten Bevölkerung von Lille und

französischen Orten bisher zurückgeführt sind:
™ 1- August 1916 1993 Personen , die entweder
»nfahig waren oder denen gegenüber die Entfernung
hkimatsort und Angehörigen eine besondere Härte

Me. 2. Von Anfang Oktober bis Mitte November
>Personen, darunter fast sämtliche weibliche Abschüb-
!k, deren Arbeitsleistung nicht mehr benötigt wird,
kdes Jahres werden sämtliche Personen zurückgeführt
soweit sie nicht selbst den Wunsch haben zu bleiben.
^ Proteste Frankreichs haben die Zurückführung inr Weise beernflußt.

iDer Botschafter der Vereinigten Staaten , Gerard,
^Berlin zurück. Die amerikanische Botschaft in

, tt mit, daß die Gerüchte, wonach Botschafter
mcht auf seinen Posten nach Berlin zurückkehren

jeglicher Grundlage entbehren, und daß er sich tat-
binn-en kurzem nach Berlin begeben wird,
lls Kandidat für die Kölner Reichstagswahl

^ der politische Redakteur der Rheinischen Zeitung
W gewählt, der seit 16 Jahren der Redaktion dieses
E^zugehört und als entschiedener Verfechter der
^ ?dolitik der sozialdemokratischen Partei anzu-
? W- Damit ist die Bedingung des Zentrums er-
k!  Wahlenthaltung üben will, falls die bisher im

»iLrl an&0*8.. befindliche Kölner Sozialdemokratie
^ «andidaten präsentiere, der allen Anforderungen der

»Notwendigkeiten, soweit sie an den Reichstag heran-
gerecht wird.
Me der Vorwärts erfahren haben will , wird sich der
„H )n den nächsten Tagen mit der einstimmig ge-
Molutwn des Reichstags beschäftigen, die die Er-
m .̂ ^ "^ ^ intzung der Kriegerfamilien auf 26

. l>cark fordert. Es sei zu erwarten , daß die Er-
U . i§ Sinne des Reichstagsbeschluffes ausfalle,
gue Auszahlung der erhöhten Unterstützung dürfte

Dezember, also noch vor Weihnachten, erfolgen.
. Pole «,
BN <Scm hielt Gouverneur von Etzdorf bei einem

polnische Legionsoffiziere erschienen waren.
er  i "gte: Wir dürfen mit Sicherheit

#»k«-a“ °ie aug  d ^ Legion erstehende Armee des
>«omgrerchs Polens , rekrutiert aus den Söhnen
ZMnchen Volkes, von heißer Vaterlandsliebe be-

für die Erfüllung lang ersehnter nationalerl " und unerschütterlich zu uns hält bis zu einem
unb  dnß nach diesem auf der Gleichheit

bleibt, bis auf öle fpäkestm Zeftm . Der Gouvemeur schloß
mit einem in polnischer Sprache ausgebrachten Hoch aui
bas polnische Heer. Die Polen antworteten mit einem
Hoch auf Kaiser Wilhelm und die deutsche Armee.
Hue In - und Hueland.

Berlin , 27. Nov. Der Berliner Lokal-Anzeiger hält eine
einheitliche Regelung der Polizeistunde im ganzen
Reiche für wahrscheinlich.

Berlin , 27. Nov. Fortan ist die polnische Sprach,
auf Postkarten tm Postverkehr zwischen Deutschland und
dem k. und k. MllttärgeneralgouvernementLublin zugelaffen

Berlin , 27. Nov. Vom 1. Dezember an wird die Be-
förderungsgebühr für Postpakete des deutsch . belgischen
Verkehrs von 1 Mark 20 Pfennig auf 1 Mark herabgesetzt.

Wie », 27. Nov. An der Beisetzung Kaiser Franz Josephs
Eden sämtliche deutschen Bundesfürsten teilnehmen.
Kaiser Wilhelm begibt sich vom Hauptquartter aus dirett nachWien.

Wie», 27. Nov. Doffchafter Graf Wedel übernahm
die Geschäfte der deutschen Botschaft. Sonntag machte Gras
Wedel dem Minister des Äußern, Baron Bunan , seine Auf-
Wartung. _

]Vab und fern.
O Mißlungene Entführung einer — Kanone. Ein

nicht ganz alltägliches Diebstahlsobjett hatten sich zwei
jugendliche Taugenichtse, die dieser Tage wegen „schweren"
Diebstahls vor der Potsdamer Sttafkammer standen, aus¬
gesucht: sie wollten aus dem Park des Prinzen Friedrich
Karl in Klein-Glienicke eine der dort aufgestellten histo¬
rischen Kanonen stehlen, um die wertvolle Bronze zu Geld
zu machen. Die Kanone erwies sich jedoch stärker als die
Körperkräfte der beiden Burschen, so daß die geplante Ent-
führung mißlang . Der eine der beiden hoffnungsvollen
Jünglinge wurde zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt,
während der andere mit einem Verweis daoonkam. !

© Explosion in einer französischen Pulverfabrik.
Durch eine heftige Explosion, die sich in einer Pulver¬
fabrik in Bordeaux ereignete, wurden mehrere Gebäud,
zertrümmert . Zehn Personen wurden getötet, zwölf schwerverletzt.

© Arztemangel in England und Frankreich . Di«
große Zunahme der Hospitäler in England und Frankreich
hat den Mangel an Ärzten in diesen beiden Ländern noch
^ ^ roßert . In den letzten Tagen sind wieder übet
100 Arzte aus Amerika in England eingetroffen, um il>
den neuen Lazaretten Dienst zu tun. Frankreich ha!
Amerika auch um mehrere Ambulanzen ersucht. An de«
englischen Universitäten werden jetzt „Schnellkurse" gö
?9“ en, um die medizinischen Kandidaten, deren Zahl
bringend mehr groß ist, früher »um Erahnen zi

aas r
äofien. Das iß ein Meschättl *ÜCtuton  Dollar

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 29 . November. f

Sonnenaufgang 7« II Mondaufgana Ä
Sonnenuntergang 8- | Monduntergang

«om Weltkrieg 1914/15.
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retCöer über die Russen in den Karpathen. — ISIS 83u£
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Hollweg geh. ReichskanzlerTheobaldv. Bethman^

AUMÄLL-MZZ
retn, „Marke Deutschland über alles!' Ein <2

17,4 Gramm Gewicht kostete 10 Vk Er » D0*
48% Zucker. 80 °/° Mllchpulver und 22Kakao.
67% entttttÄer Trockenmil̂ in »̂ ^ 7, bestand au

Im -, B-UI-I ju 38,5 Stamm 3nlJaU, &mSn M SS“
one6 unb Kartoffelmehl. 20%VollmUchpuloer2?% "
Mn Schmierseifen-Ersatz Wäscheweiß dchs zü 4
vebotm wurde bestand aus einem WaschpÄverd̂ n
wasserfreie Soda und 27.5% Fetttäuren erMi-s?
Klaffe der„gestreckten' Seifen gehört auch etaSnrn 011
nanntes Erzeugnis, das nicht nur als Staub6inüeml!?-i ut
Bnnenraume, sondern ein . Triumph deutscken̂ tt̂ Ä .^
auch als Reinigungsmittel zum Waschen
werden sollte. Kostenpuntt: 88 Pfennig Die
Waffer 937°z. F^ fäuren4.6%. Mcheralsto?e 2^ ^
Mali 0,64%, Natriumchlorid 0,14%, also eine
tonm enrefeuna von wenig Nattonseife mll viel Waller LLErsatz. Eidol' . hergestellt unter Zusatz von
Rnnm Pflanzenstoffen und lockemden BusSk-Ä
[100  Päckchen 4,60  Mary , enthielt 15,6  Grammd ^ " s
das aus gefärbterKattoffelstärke beftand/mNdem6 %V
jalz und etwa1% eines Eiweißstoffes nickt ßoc%
derkunft. Hühnereigelb war nicht nachweKb̂ ^ ^
.Dotterol. hergestellt von Hühnereiern. Pres 10
yeutel enthielt 12.0 Gramm eines gelb gefärbt-n »L
das aus Maismehl, Zucker. Kattoffelstärke und
Nittel beswnd. Ein .Schlagsahne-Ettatz- 60  Pfxwies sich als ein Gemisch von 73% Äohrzuck» ^
trod^ eiweî imet  als .Käse' verkaufte Erzeugte hmÄ, ?LZ
& aöÄJ 6%  Sett. 20 °L Stärke lKartoffttmehst^ nd gq?

^ Die Kriegsbetstun - e in der evangel. Kirche
findet diese Woche nicgl am Mittwoch, sondern am Dann r«.
lag abend stall und beginnt sie schon um 8 Uhr.

* Aur Förderung der Sammlung von Bucheckern
hak dir Ernleadleitung oe» Krieg»au»,chuffe« für pflanzlich«
und tierische Oele und Felle nunmehr angeordnet, vaß oen
Bucheckernsommlerndir zur Hälfte oer von ihnen gesammelten
Mengen, aber Nicht mehr als 25 Kig. für oen einzelnen
Haushalt zu deiaflcn sinv.

* Außerordentliche Prüfung ver <ü«>ttungikarlen.
sicherem Bcluehiiieu uaw sinket in ven nächste» Tagen in
hiesiger Slaot eme aug-ro o.nlt.cheP u,un0 Qa .ttuug«.
füllen Natt, weiche oon Buivveuuite.. Ze-fiche-
ruiigsunnuil HefftnR îju» au»g>suylt wu „ w.u . y
Albeilgevcl, weiche lull uci  Pc .weiiouû Ui.  jauigen B t-
liagkNiUtleN noch.m RuckjiuUo., Itt.o, eeupfi t. .» ouyce,
zu. VeeUieivUIIg voll iiusel» uliot 4p.iieeeLÛ.t. uieputo UuS
Velslluuilk nachjuhvien. Auch eU'pi.ueeuw r, ou O îtlUiigS
lullen in oer nächst.» >jeli o re>l zu guii.u, vumii 0.«,et0cn
uuch der klwuigcl Al>w.,eNhe.i de» Atveiltjedei» ooer Vel>
sichelten von 0eN Altgehö.tgeN Uli» Beuusleugeeii VeM Kon»
ttoUveumieN aiSbaw vcigetrgt uno oaouich dsiei» L-ldiuiigen
UUV Zeilveitusle slli deive Teli« vriMleveu weivri können.

Die Fettversorgung Dcuischtunos ui ourq otc
Tätigten Oei Relu,»iteue >ue « piljeseile zurzell einer Neu»
viduung unieiwoijen. Es wtto vei oic}ei N.»ul0liUlig dar¬
aus hingeaioeilel, eine gewisse Etiihelltichteil ver VeiiettungS-
Mengen in ganz Deuischlaud zu elieichen, uno es hul sich
oei den FeslsieUuugeN elgcven, oatz in eiuzelNen Slävlen de«
Regierungsbezirks-rpleSbaven Mehr ausgeg.ven wild, al« in
vitteu uuvele» Teitc» TeUischiano» u»d eatz die bisher hier
velieilien Mengen den Duichschuitt üoersieigeii. Dazu lkill,
ratz die Neuligetung eine ganz dcsouoere-Veiucksi^ligung der
lLchwerslarbeilet vdisteht uno üuß diese, jdweil eS möglich ist,
mit der boppetten Menge deticsert werden sollen wie di«
ubiige Beoöikerung. Es wiro also eine Ermäßigung der
Fettiutionen elntltien müssen, wobei allerdings zu vrruck«
sichttgtn»i, uutz jede Neuregelung wemgiien» wahrend der
litbelgaugtzzett eine LlockuNg rn den Ltejerungrn uno damit
eine E.matzigung bedingen mutz, umsomehr, al« diese Neu¬
regelung ,n Du Zeit der geriNgNen Mitcherzeugungsalll,
iv̂ utz von der Zutunst eher eine Besserung zu erwarten ist.
Dir BeztilriettsleUr wird sichu, ihrer nächsten Sitzung mit
diesen Fiugell zu deschastlgen Huden. Nach den di» letzt fest»
strhenben Ztffcln ist unzu»eyuirn, batz di« Fellmenge aus
bz l/a Giumm Piv Kops uno Woche seslgrsetzl wird, wahrend
den Schwklsiatbtilrrn eine enliprechenoe Zutage gewährt
wiid. Di« Selbsiveiidlger werden sich Mil l2o Gramm pro
Kops uno Woche degnüjjen muffen.

* Der Schtffahrtsverkehr auf dem Rhein hat sich
IN der ietzlrn Zeit vdch w.seuuich erhöht. Die Zahl der
brrg. uno tatwättS dutchgesahrenen Schleppzüg, mit An-
huug ,st bebeuleno gegen o,e Wochen vorherm die Höhe
gtgungen. Brlgwäll» lrasen Kohlen, Lritelt« unb Kok«
ein, wahrend zu Tal Salz, Holz, Tonsteine, Braunstiin«
Quarzitu>w. versrachlet wurden. Der Schleppiohn hat von
oer Ruhr au» nach dem Gevirg, für die Tonne Ladung in
der letzlen Zeit keine Erhöhung ersuhren; er hat seinen ge¬
wöhnlichen Stand behalten. Taiwäit» sind die Schiepplühnz

ou® die Fruchlsatze gestiegen, da zeitweise Mangel an
Schieppkiaft uno L.erraum vorhanden war. Der Ftoßver»
lehi war >n den ufeun Wochen nicht ftuit. Nur drei
üiop fuh en zu Tal. Da» eine Ausfuhr von Holz nach
Holland schon seit längerer Zeit nicht gestattet ist, kommt sü>-
Holland auch kein Floß durch. Am Ma.n lagern ziemlich«

IM,n '

Bekanntmachung. '
der bestellten Dttngermittel.

> . bestellten DüngeiMitteln sind untenstehende
\ nbn̂ ‘ti)en "̂l 'lven gegen Quittung Donner«.

f*n d . M., vormittag» von 9 bl« 11 Uhr aus dem
städtischen Lagerplatze an der Obrraüeejtraße au«uegeben.

Kainit per Zentner 2,80 Mk.
Kalioüngksalz per Zentner 6,15 „
Ammoniak perZ nter 24.80 „
Kaikstickstaff per Beniner 16,80 „

« °v>ung ersoigt im Raihau» Zimmer 3. Berück-
sicht.gt werden nur Besteller. Die leeren Säcke sind inner-
halb 8 Tagen im Raihause abzuiiesern.
^Braubach, 29. Nov. 1916. Der Bürgermeister.

Ein kleiner Test Blockwurst ist noch vorhanden und
L.V k ! werden. Be, Abnahme von über 5 Pso.
M 6 lU  5,90 bere<tne1,  Einzelnen kostet da»

Braubacĥ28. Nov. 1916. Der Bürgermeister.

Utrtin $ - Rad ) riämn.
«kvangel. Iungfrauen -Verein

Pf ilwl'ch abcI !0  PcliuINlNu y

s{ia>vi
^ijjeiur ll 'ettei Du><n

Vol.öbsig feine Aenderuiiii. na.tt « F-oü,

Acht« Sie iwwer äie In.chrift, Osram- ! - Uebe. ll erhältlich." Bek 0. 17.



vimtüdv

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Zur Herstellung von neu IN Bindegarn ist die Ein-
sammlung alter unbrauchbarer Garbcnbänder angeordnet.

Wer solche im Belitz ha», wird auigeiordert, die Bänder
dis 5. Dezemberb. I . im Rathause Zimmer 2 abiuliefern.

Braubach. 27. Nw . 1916  Der Bürgermeister.IMg. VNsKranKenKasfr üraubacv.
Am Sonntag , den 3. Dezember 1916, nachm.

1.15 Uhr findet bei Herrn Gastwirt Phil Müller in
Lamp eine

röentliße lu$ffu§=Ii| iin<j
statt.

Cagesordnuna:
1. Wahl der Rechnungsprüfungskommission.
2. Festsetzung und Genehmigung deS Voranschlags für

1917.
3. Wünsche und Anträge.

Die Mitglieder des Ausschusses werden hierzu eingeladen
Braubach, den 23. November 1916.

Der Uorftand.
Wahres -Versammlung

des vaterländischen Kauenvereins,
Ortsgruppe Braubach.

Nächsten Mittwoch, den 29. d. M., nachmittag« 5 Uhr
anfangend, findet im groben Rathaursaale die Jahres-Ver-
sammlung unserer Ort»gruppe statt.

Tagesordnung:
1. Jahre«bericht.
L. Kassenbericht.
3. Mitteilungen.

All« Mitglieder und Freunde unsere« Verein« werden
hindurch herzlichst eingeladen.

Der Vorstand.

ktz wm Mw!
wLrmvndos Winterzeug wie:

Leibbinden
Pulswärmer
Schießhandschuhe
Ohrenmützen
Handschuhe
Kniewärmer

Lungenschützer
Taschentücher
Hosenträger
Unterhosen
Fußschützer
Unterjacken

in reich« Auswahl eingetroffen bei

Hud.Neuhaus.

Astztep » Deutsetzev

füv dar Iahv 1917
ist bei uns zu haben und kostet pro Exemplar

SS 60 Pfg
Auchbandtung Lemb.

rur Uvrslvlluug Frikandellen,
Klops und dergl.

— wohlschmeckend und nahrhaft—
Preis per Paket 50  Plg.

Jean Engel.

Volkszählung nin 1 Vezenr6«v 191h.
Nachstehend bringe ich die Einteilung der Zählbezirke, sowie die Namen der Herren, welche das Zähler̂ ,

geltlich übernommen haben, zur öffentlichen Kenntnis.
Zur ordnungsmäßigen Ansführung der Zählung wird vertrauensvoll die Mitwirkung der Einwohners^(

Ich bitte die Haushaltungsvorstände die Zähler in ihrer freiwilligen und ehrenamtlichen Tätigkeit durch bereitnMj
kunft zu unterstützen. Die gewonnenen Angaben werden nur zu amtlichen statistischen Arbeiten, nicht aber zu
und anderen Zwecken verwertet.

Braubach, den 27. November 1916. Der Bürgeriueis;̂

Einteilung der Sefiike:

Nr. Umfang Zähler Stellvertreter

i Schloßstraße. Markt und Schiffe am Rhein Gran Josef Arzbächer Feld. ]r :

2 Obermarktstl aße. Hammels-, Zions- und
Sonnengasse

Friedrich August Wieghardt Adolf

3 Untermarktstraße, Friedrich-, und Rheinstraße Henkel. Lehrer Hammer Lorenz

4 Karlstraße. Hahnweg. Rosengasse Ott Gustav Neuhau; Rudolf

5 Sommergasse. Unteralleestraße. Stumpfen-
und Palmgasse

Schütz Ir Georg, Gastwirt Meschede Kurl

6 Nonnen-, Schützen-, Louisen-. Neugasse und
Burgstraße

Gran Fritz Schmidt lr ChristianI

7 Brunnenstraße Popp Rudolf Dreßler Wilhelm-

8 Dachsenhäuserstraße. einschl. Wald- und
Marksburg

Strauß, Lehrer Kasper Cm!l

9 Emser- und Falliorstraße Hannesen Albert Ott Ir Wilhelm

10 Oberallee. . Wilhelm-. Schul- und Rathausstraße Wirth, Lehrer Wirth Walter

11 Lahnsteinerstraße Eschenbrenner Otto Fuchs, Lehm

12 Garten-. Charlotten-, Kerkertserstraße und
Dinkholder sowie Jagdhaus Lohe und Mühlta

Werner, Feldhüter Jacobi Christian!

i> rdputzmittel

„vitrolin"
offiliklt

Chr . wieghardt.

Bürstenwaren
Aufnehmer

piasavabesen
n u «ngekommin bei

Gq. Phil , « los.

llemllje-
llratt-Suppe

zur Berittung«in»» nahrhaft««,
kräftige Supp« .mpst.hlt billigst

Jean Engel.

Puddingpulver
r verschiedinsn Pr «i«lagen
Rot«Srütz« mit Lanillrsofe

Ilietet an
Jean Engel.

Reiselektüre
in riesiger Auswahl

um eingetroffen.
A . £ #mb.

Krag»n- und
Manschetten-

knöpfe
empst hlt A. Lemb.

o
für kl. Mädchen in Sammt
und Seide in vielen Farben
und lchönen Mustern neu ein
aetroffen. R. Neubau ».

i Feinste
Rollmöpse
einfletr off«n.Iran kngrl.

Feldpostkartei
und Umschläge für

Feldpostbrief!
sind zu haben bei j

A. Lernt

in großer Auswahl stets
vorrätig bei

Georg Philipp CloS.
ßpnMZigaretli)

in ollen Weiten und vielen
Preislagen neu «ingetrcff-n.

Rud . Neuhau «.

Seiden¬
papier

in grosser farbtn-
auswafjl

per Jfrogen4 Pfg.
empfl-hlt

J4 . Senjb.

Osram-Lampß
lin allen SpannuD?*®

am Lager bei
8G«. Ph. Clo»iBlLi

Jnlerai
Zeile oö
Reklar

Nr

(Bonn

Wie l
teilen Ion
weiterenj
den Ufer»
geführt
welchen
ist, wurde
Änbaltspu

.alsoe
Münd
d̂ie Bl

Lom
das
weitei

wordl
und
eine(j

in großer Auswahl offeriert ipChr. Wieghardt
ßurel
Bede
wurd
dem

R-

8)

zum Reinigen der Herdplalt«
wilder e'Ngetroffrn

I » l . rrüptng

K«
wieder eingeiroffen
Chr. Wieghardt.

Offeriere: _
Richters chem. KrastmehlM

Von Schweinen und W"
Prüstat  für Kallinchen flli

zügliches Deifutter.
N»r mitP turat legen
undG»Ien mehr Gier m

Lhr . Wisatzaf
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